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Die Schulsparkaßen.
(Schluß.)

Die Pflege dieser Tugenden obliegt den Lehrern 
N r haben gleich eingangs die Lehrer die Vorkämpfer 
b{r Civilisation genannt. Es wird viel von ihnen 
»-ordert- sie müssen von der Große ihrer Aufgabe 
durchdrungen sein und dieselbe ohne Unterlaß mit 
Eiker verfolgen. Sie werden aber auch darin das 
Srößte Glück finden, denn das wahre Glück besteht 
^  der Erfüllung der Pflichten, und wer hat eine 
Ä m ere  Pflicht °ls der Lehrer?, Jedes Jahr laßt 
sich auf den Bänken der Schule e.ne neue Genera- 
t f i  nieder. Liebet und heget die Kinder, die Hoff- 
C i  der Zükunft, und sie werden diese Zuneigung

reichlich zurückbezahlen̂  sondern alle, denen

Fortschritt und Wohlfahrt der Menschheit am Herzen 
lj.gt sind berufen, das von Laurent so begeistert 
& i r n m x t  Su fördern, die Früchte werden aus 
Ä L . 7 s - , b f t V ° r  -a-n ate fi-b 
es neben den Lehrern die Eltern, welche den Keim 
btt Sparsamkeit und Ordnung m den zarten Seelen 
ik>„. tzjnder tu vflanzen haben. Familie und Schule 
L e n  b er $ wie in allen Fragen der Erziehung, 
«  Hand in H°»d e-6=-. Und tan  «  füt « a n  
rin schöneres Bewußtsein geben als das, (Jon in 

Schuleneben der geistigen und moralischen Tüchtig­
s t ihren Kindern auch ein Kapital gegründet zu 
^ eIt, dessen tägliche Mehrung und gute Verwendung

der durch die Schule gepflegte Sinn der Sparsam­
keit und Ordnung für da« ganze Leben sichert.

Neben den Eltern und Lehrern sind es dann 
vorzüglich die von ihren Mitbürgern in den OrtS- 
und Bezirksschulrath Berufenen, welche in der wich­
tigen Frage der Schulsparkassen großes wirken kön­
nen. Alle diese, wie alle wahren Menschenfreunde 
überhaupt rufen wir auf, das Werk nach Kräften 
zu fördern und leben der Hoffnung, unser Ruf 
werde nicht vergebens erhoben sein — zum Nutzen 
und Frommen aller, insbesondere aber der noch immer 
zahlreichsten ärmeren Volksklassen und deren Nachwuchs.

Den ärmsten und gleichzeitig bravsten der Schul, 
linder wären als Belohnung durch Sammlung unter 
den reicheren Kindern und Eltern Sparkassebüchel, 
auf ihre Namen lautend, zu verteilen, damit ihnen 
ein Anfang des Sparens ermöglicht und der Eifer 
für da« Sparen für das ganze Leben geweckt werde. 
So kann bald jedes der Schulkinder ein Sparkasse- 
büchet besitzen und durch einheitliches Zusammen- 
wirken al l er  Kräfte bei uns zum mindesten eben­
soviel für die geistige und materielle Hebung der 
unteren Volksklaffen geleistet werden, als in Belgien, 
England, Italien, Deutschland und der Schweiz.

Schließlich machen wir darauf aufmerksam, daß 
wir in Oesterreich — nach dem Muster Deutsch, 
lands — Institute haben, welche geeignet und beru­
fen sind, die Erziehung der Schule zur Sparsam­
keit und Wirtschaftlichkeit im Arbeiterstande auch 
später fortzusetzen. Es sind dies die „Spar- und

Vorschußvereine" nach dem von Schulze-Delitzsch ge­
gebenen Vorbild. Auf dem Grundsätze der Selbst­
hilfe aufgebaut, sammeln sie die Ersparnisse de« 
kleinen Gewerbsmannes und Arbeiters, um damit 
das Bedürfnis von Barschaft in Gewerbe und W ir t­
schaft zu befriedigen für solche, welchen der gewöhn­
liche Bantoerkehr entweder gar nicht oder nur unter 
schweren Bedingungen zu Gebote steht.

Imposant sind die Ziffern, welche Schulze- 
Delitzsch im letztveröffentlichten Jahresbericht für 
1873 über die Gesammtzahl der Genossenschaften, 
deren 3936 verzeichnet sind — davon 881 in Oester­
reich — mittheilt. Die Zahl der Mitglieder wird 
rund auf 13 Millionen angegeben. Die Zunahme 
der Geschäfte, vorzugsweise bei den Vorschuß- und 
Consumvereinen wird als bedeutend verzeichnet, allein 
bei den 834 Credit- und Sparvereinen, welche ihre 
Rechnungsabschlüsse eingesandt haben, sind 92'/, 
Millionen Thaler mehr an Barcrediten gewährt, 
als im Vorjahre. Der gesammte geschäftliche Ver­
kehr aller 1873 bestehenden Genossenschaften wird 
auf 750—780 Millionen Thaler, die angesammelten 
eigenen Fonds in GeschästSanlheilen und Reserven auf 
46—48 Millionen, die ihnen anvertrauten fremden 
Kapitalien (verzinsliche Einlagen) ohne die Waren- 
credite auf 110 bis 112 Millionen Thaler geschätzt.

Das sind Ziffern, die beredter sprechen als 
Worte. Und wodurch wurden in wenig Jahren der­
artige, fast unglaubliche Resultate erzielt? Einzig 
und allein dadurch, daß ein großer Theil der Be-

Feuilleton.
Ein Ausflug ins Gailthal.

(Fortsetzung.)

Nachdem nun auch dem Magen in genügender 
W ,  sein Recht geschehen und man dadurch wieder 
* A e  m erwartenden Naturschönhe.ten um so em- 
df̂ gsicher gestimmt war, konnte endlich um 5 Uhr 
^  Reise von Hermagor fortgesetzt werden. Die 
^tra« führt jetzt unmittelbar an den Ufern des 
Busses entlang und übersetzt denselben zweimal, 
Zischen Mitschig und Matschig und nachdem Tröp. 
^  'ch am rechten Ufer passiert ist. -'n zweite-mal 

er Rattendorf, um von nun an wieder fortwäh-
ü f-r 1« e-b-lb «m, M

Ä f i ia  den Thalboden wieder erreicht, entfallet 
}„ bem hier verengten Thale ein grandioses 

n}0*  sicht man rückwärts schauend die Spitzen 
S  rnerniaa, Poladnig rc.; zur linken den Gärtner- 
S r K f l ,  Hochwtpfel, Hohen Trieb nebst UN. 
Ariden gleich riesigen Zacken emporragenden Berg- 

'welche alle den eigenartigen, sorrnenreichen, 
Ä ff t te n  Eharacter der Kalkalpen tragen; zur 
t'Uifn aber dominiert der Reitzkosl mit seiner 

schlanken Form über alle ihn nah und fern 
Abenden Spitzen. Von Mitschig ab fehlt das

im untern Gaitthate auf der südlichen Seite vor 
gelagerte Mittelgebirge, und die das Thal im Norden 
begrenzende Gebirgskette tritt oft in schroffen Ab 
hängen und Abstürzen bis dicht an die Straße heran, 
wodurch das ganze Bild an Großartigkeit gewinnt, 
vollendet durch den Eindruck, welchen der verwüstete 
Thalboden mit seiner grauenhaften Wildnis hinter 
läßt. Hier, wo vor einem halben Jahrhunderte noch 
die üppigen Wiesen und Felder das Auge erfreuten, 
wo noch zahlreiche Gehöfte, selbst Dörfer standen, ist 
heute nichts zu sehen als ein großes Steinfeld, in 
welchem die Gail forwährend ihr Bett wechselt, 
nichts als Erlengebüsch zwischen Geröll und Stein­
blöcken, sowie die Grundmauern früher bestandener 
Gebäude, aus deren Existenz die Gail noch in jüngst 
vergangener Zeit neidisch war; dies alles sind 
die furchtbaren Wirkungen der angeschwollenen Wild- 
büche, vor allem aber des von den karnifchen Alpen 
herabkommenden und gefürchteten wilden Offelitzen- 
baches.

Trotz alledem hat' auch hier der fleißige Gail- 
thaler dem Boden daS möglichste abgerungen, denn 
oft sind mitten im Geröll mehrere Klafter große 
Strecken mit Getreide und Kartoffeln bebaut, welche 
Inseln gleich die Wildnis unterbrechen. Besonders 
ist die nördliche, reich beholzte, abwechselnd von 
grünen Matten unterbrochene Seite des Thales

mit unzähligen Alpenhütten und Gehöften bedeckt, 
jede Höhe, jeder Vorsprung und ilbhang ist 
hier von der Kultur in Besitz genommen. Von 
Rattendorf aus wird das Thal wieder breiter, die 
Kulturen reichen weiter zur Thalsohle herab, und 
es folgen der Straße entlang die Ortschaften Wei­
degg, TreSdorf (mit protestantischer Bevölkerung) und 
Kirchbach. Eine traurige Illustration zu dem bis­
her im Gailthale herrschenden Mangel einer geord­
neten Feuerwehr ist Tresdors, welches im vorigen 
Jahre bis auf die Kirche und 3 seitwärts gelegene 
Häuser total abbrannte, was bei geregelter Hilfe­
leistung in dem Umfange kaum hätte eintreten kön­
nen. Sähe man nicht noch acht bis zehn unberührte 
Brandstätten, fo wäre bereits jede Spur des Un­
glückes verwischt, da weitaus der größte Theil des 
Dorfes schon neu aufgebaut ist. Kirchbach bot in 
dem vorzüglichen Gasthaus des Herrn Berger eine Re- 
staurationsstation für Menschen und Pferde, und 
völlig befriedigt sowol durch die zuvorkommende 
Aufmerksamkeit des freundlichen Wirthes als auch 
durch den genommenen Imbiß für mäßigen Preis, 
ging es nach kaum halbstündiger Rast, dem Ziele 
Kötschach zu. Hier in Kirchbach gelang es auch, die 
erste wirklich hübsche Gailthalerin zu erblicken. Der 
angeblich durch Schönheit sich auszeichnenden weib­
lichen Bevölkerung verdankt das Gailthal seinen, aber



Völkerung sich die Selbstbeherrschung auferlegte, 
nicht den vollen Verdienst oder Lohn ihrer Arbeit auf 
Genuß- oder Luxusmittel wieder auszugeben, daß 
dieser sittlich feste, vernünftige Theil^ der Bevölke­
rung die über den unbedingt nöthigen Lebensbedarf 
und Genuß erübrigten Kreuzer und Gulden in die 
Kassen obiger Sparvereine und Anstalten trug, wo 
die Ersparnisse gewissenhaft angesammelt und ver­
waltet, d. H. als befruchtendes Kapital der Bevöl­
kerung in ihren mannigfaltigen Erwerbs» und 
Schaffenszweigen wieder zugeführt wurden und so 
neuerlich die Möglichkeit schufen zu arbeiten, aus 
der Arbeit Lohn einen Theil zu erübrigen und da­
mit die früher angelegten Ersparnisse in der Vereins­
oder Sparkasse noch stetig weiter zu vermehren. 
Darum schließen wir mit dem Wort Franklins an 
die Arbeiter: „Wer euch sagt, es gebe ein anderes 
Mittel zur Verbesserung des Loses der Menschheit, 
als Arbeit und Sparsamkeit, der ist euer Feind 
und sucht euch zu vergiften.-________________

Politische Rundschau.
Laibach, 10. Juni.

Inland. Gegenwärtig weilt eine D e p u - 
1 i o n mehrerer engl i scher  H a n d e l s k a m ­
mern in Wien, um bei unserer Regierung gegen 
eine eventuelle Erhöhung der Eingangszölle für Woll- 
waren unmittelbar Vorstellungen zu erheben. Die 
englischen Kammern folgen dabei geradezu einem 
Rathe des Earl Derby, bei welchem deren Vertreter 
das Anliegen zunächst vorgebracht hatten. Der eng­
lische Minister des Auswärtigen hatte den Indu­
striellen, die seine Fürbitte erbaten, nebst dem er­
wähnten Rathe auch noch die Zusageertheilt, die englische 
Regierung werde nicht nur im allgemeinen die von 
den Industriellen ausgesprochenen Wünsche Oester­
reich gegenüber vertreten, sondern auch speziell den 
von der Deputation unmittelbar in Wien zu unter­
nehmenden Schritt gegenüber der österreichisch-un­
garischen Regierung unterstützen. Unsere einheimischen 
Freihändler erhalten demnach einen Zuzug von nicht 
gering zu schätzenden Hilftstruppen. Die so eifrig 
geführte Erörterung der Frage, ob für die nächste 
Zukunft die freihändlerischen oder die schutzzollneri- 
schen Bestrebungen unsere Handelspolitik gestalten 
sollen, erhält dadurch eine Nahrung, ja sic muß durch 
die Entschließung der Regierung entschieden an 
Klarheit gewinnen.

Die Besetzung des durch den Tod Hanel's 
erledigten Bischofstuhles von K ö n i g g r ä tz wird 
binnen kurzem und zwar in anderer Weife erfolgen, 
als von czechifcher Seite angekündigt und gewünscht 
worden ist. ES wurde von Sr. Majestät der bub»

in dieser Hinsicht gerade ungerechtfertigten Ruf, 
denn trotz des eifrigsten AusschauenS und Betrach­
ten« jeder uns begegnenden Hebe, war es nicht 
möglich, auch nur einen Anhaltspunkt zu finden, 
welcher den Ruf Schönheit bestätigt hätte. Alle tru­
gen die Merkmale harter Arbeit.

Noch gewährten im Westen die Kötschach kastell­
artig umgebenden Bergriesen, zur Linken der Poli» 
nigg, Kellerwand, Eollinkofl und weithinein der 
Monte Paralba, zur Rechten der majestätische Reiß- 
tofl und der lange ersehnte Jauken, der Haupt» 
punkt der Reise, mit ihren theilweise noch mit Schnee 
bedeckten Häuptern, bei untergehender Sonne ein 
u n v e r q e ß l i c h e S  Bild, bis die eintretende Dämmerung 
der Rundschau ein Ende machte und die Besichti­
gung dcv Orte Reisach, Grafendorf, Deüach, St. Daniel 
und Höfling erst den nächsten Tag aus der Vogel 
schau'geschehen konnte.

Erst in später Stunde erfolgte die Ankunft 
in Kötschach. Zwar war uns von früheren Touristen 
«in Gasthaus empfohlen, doch pflegen die zur Nacht- 
zeit ankommenden Fremden nicht gerade immer auf 
ds»S Freundlichste empfangen zu werden; allein wer 
-p Herrn Klaus vulgo Sierschner kommt, mag kom 
rot«, wann er will, er wird zu jeder Zeit die freund 
Uchstr Aufnahme finden.

(Fortsetzung folgt.)

weiser Domherr Theol. Dr. Hai s ,  früher Se- 
minardirector in BudweiS, wie dem „Vaterland" 
mitgetheilt wird, hitfür designiert und ist bereits 
die betreffende Mittheilung an die Curie erfolgt. 
Nach der Rückantwort aus Rom findet die definitive 
Ernennung statt. Der vielgenannte Weihbischof Dr.
P r u ch a , den die Ezechisch-Feudalen bereits als 
Bischof von Königgrätz ihre Liga verstärken sahen, 
soll, wie das „Vaterland“ mittheilt» zwar von dem 
Eardinal-Erzbifchof von Prag, ebenso wie Eapitular- 
Vicar Rais von Königgrätz in Vorschlag gebracht 
worden sein, aber vonfeite der Regierung, namentlich 
de« Ministers Lasser, nicht jene Unterstützung ge­
funden haben, wie der vormalige budweiser Seminar» 
director. Die Besetzung des Bischofsstuhles von 
Laibach ist noch immer in der Schwebe, da dem 
Vernehmen nach wie so häufig auch diesmal die 
Rückäußerung aus Rom sich verzögert.

Bei dieser Gelegenheit macht die „Pr." aus die 
Methode des Vorgehens bei der Ernennung der 
Bischöfe aufmerksam, da in jüngster Zeit mancherlei 
falsche Auffassungen dieses Modus procedendi vor­
gekommen sind. Die Ernennung erfolgt bekanntlich 
durch Se. Majestät den Kaiser, aber erst dann in 
definitiver Weise, nachdem der Name des vom Kaiser 
approbierten Candidaten in Rom mitgetheilt worden 
und von feite der Curie gegen die vorgeschlagene 
Persönlichkeit keine Einwendung erhoben wurde. 
Dieser mit unvermeidlicher Weitläufigkeit verbundene 
Vorgang und die Verwechslung zwischen der ersten 
Designation und der faktischen formellen Ernennung 
gab zu manchen Misverständnissen Anlaß.

Was die Thätigkeit in den verschiedenen un­
garischen Ministerien und das Arbeitsprogramm der 
Regierung betrifft, so berichtet „Reform," die Re­
gierung werde nicht mit einem lange Zeit bean­
spruchenden Arbeitsprogramm vor den Reichstag 
treten; sie beschränke sich auf die Vorbereitung jener 
Gegenstände, deren Erledigung die Aufgabe der ersten 
Session des Reichstages bilden soll. ES herrsche die 
Ansicht vor, daß, nachdem durch die Umgestaltung 
der Parteiverhältnisse die Arbeitsfähigkeit des Reichs­
tages in großem Maßstabe gesteigert wurde, die 
erste sowie die folgenden Sessionen desselben nicht 
länger als sechs Monate dauern werden und sich 
die so lästigen und nachtheiligen zehn- bis elsmonat- 
lichen Sitzungsperioden nicht mehr wiederholen werden.

Ausland. Das angebliche Project der Um» 
gestaltungdes deutschen Bundesausschusses 
für auswärtige Angelegenheiten dürfte in national 
liberalen Kreisen wenig Beifall finden. „Die Schle 
fische Presse" bemerkt zu der betreffenden Nachricht 
der „Kölnischen Zeitung": „Uns ist nur bekannt, 
daß dieser Ausschuß, welcher aus Baiern, Sachsen, 
Würtemberg und zwei anderen zu wählenden Mit 
gliedern besteht, als eine Eoncession an den Parti 
cularismuS in die Versailler Verträge ausgenommen 
wurde, von den nationalen Parteien nur unter der 
Voraussetzung, daß er niemals praktische Bedeutung 
gewinnen werde, genehmigt ward und, wie in der 
Jörg'schen Brandrede gegen die BiSmarck'sche Po­
litik constatiert wurde, in der That so gut wie gar 
nichts zu thun bekommen hat. Wie dieser Ausschuß 
.gegen die Macht der Lüge," also als Unterstützung 
des Auswärtigen Amtes, jetzt erhöhte Bedeutung 
erhalten könnte, ohne daß zugleich die Gefahr einer 
Hemmung der auswärtigen Politik entstände, bleibt 
abzuwarten."

In  F r ankreich blüht gegenwärtig der Weizen 
der Ultramontanen mehr als jemals. An allen Ecken 
und Enden des Landes finden Kirchenfeste und Wall­
fahrten statt. In  Paray.le-Monial cetcbriertcn nicht 
weniger als acht hohe Prälaten, darunter der Erz­
bischof von Paris, bei der Erhebung der dortigen 
Kirche zu einer Basilica, und in Rouen haben sich 
auch fremde Pilger mit ihren Fahnen, insbesondere 
aus Elsaß-Lothringen, eingefunden. An letzterem 
Orte hat auch ein Bankett stattgefunden, wobei der 
dortige Corpscommandant, General Lebrun, ehemals 
Stabschef Leboeufs, auf die Ve r e i n i gu ng  des 
Degens und des Kreuzeö toaftlerte. Der Va

tican kann mit dem Gange der Ding: in Frankreich 
zufrieden fein.

Auch in Versailles hat die ultramontane Partei 
Frankreichs ihren Willen durchgesetzt. In  der 8am< 
mersitznng vom 7. d. wurde die sogenannte Un> 
t e r r i c h t s f r e i h e i t  mit 339 gegen 300 Stie­
men angenommen. Nach dem Anträge EheSnrlssjt 
oll es den Diöcefen gleichwie den Departement? 

und Gemeinden gestattet sein, höhere Unterrichts' 
anstalten zu eröffnen. Ob dasselbe Recht den Saint1 
vereinen ebenfalls zuerkannt wurde, ist nicht zu ei­
chen. Wie es übrigens mit der sogenannten U? 
errichtssreiheit auSsieht, zeigt der Umstand, daß ba 

' Interrichtsminister bezüglich der Verleihung deSfelbe 
Rechtes an die israelitischen Conststorien gemS 
nicht näher bezeichnete Vorbehalte machte. De 
^auptkampf wird übrigens erst stattfinden, vrS 
die Frage der Gradverleihung zur Sprache

Die Dre i ß i ger -Eommi ss ion^hc !
hren Bericht über das Gesetz, betreffend die öffeat1 

l iehen Gewalten, durch Laboulaye in der Komme 
einbringen lassen. Die Debatte über das (Senat* 
gefetz, für welches Christophle die Berichterstatter! 
übernehmen soll, ist ebenfalls beinahe beendet. $6 
Ausschuß hat an dem letzteren nur geringe Aend? 
rungen vorgenommen und trotz der Opposition 66 
Monarchisten, wie es Dusaure's Vorlage bestimm.’, 
den Vorsitz im Wahlcollegium dem Präsidenten l<f 
Eiviltribunals und den Vorsitz bei der Delegierte 
wähl der Gemeinden den ernannten Maires übö1 
lassen.

In  den nächsten Tagen wird auch das enf 
.ische P a r l a m e n t  seine Jesuite«r-De> 
bat te haben. Whalley, der bekannte Fremü 
Kenealy's, kündigte eine Interpellation an, in weite 
er Disraeli auf die gesetzwidrige Einwanderung r« 
Jesuiten in England aufmerksam machen und fc* 
Regierung über ihre Gegenmaßregeln befragen wer» 
Die betreffende Sitzung verspricht interessant 9 
werden.

In  I t a l i e n  beschäftigt die Debatte über 
Sicherheitsgesetz alle Welt. Namentlich Sicilie: 
:ft in großer Aufregung. Hier sind es indes 
)ie Uebelthäter und ihre Helfershelfer, die lebbt* 
Unruhe empfinden, sondern die loyalen und anfW 
digen Leute. Der Abgeordnete Mordini, der “  
sonst des schwierigen Geschäftes, den Bericht & 
)aö Sicherheitsgesetz zu verfassen, mit großem, 
der „Ita lic" besonders gerühmtem Tacte enttov 
beging die Unvorsichtigkeit, die Namen jener iF 
trioten zu nennen, denen die Regierung die TW 
über die sicilianischen Zustände verdankt. Die » 
solche Art der Rache der geheimen G e s e l l s c h a f t ^  
Maffia ausgesetzten Männer zittern nun für 
Leben. ______

Zur Tagesgeschichte.
— D a z u  h a b e n  s i e  G e l d .  Man meldet 

B lättern aus P ra g : „F ra u  Fürstin Wi nd i sch 
sandte m it einem warmen Begleitschreiben 300,000J l 

Don Carlos, ihm baldige Thronbesteigung wünschend.̂  

die Feudalen m it den carljstischen Banden 9effl̂  

Sache machen, liegt wol im  B lu t, daß aber ein « •  
rischer Aufstau» gegen eine von Oesterreich emertanrtit 

giernng, gegen den vom Kaiser von Oesterreich aue 

König Alsonso X II .  von Spanien von Oesterreich aus 

kundig unterstützt wird, das ist nur in Oesterreich 0»F
-  E i n e  g e m i i t h l i c h e  U n t e r h a l t u n g  

M a d r i d  unterhält man sich recht gewüthlich. or 
Tagen veranstaltete das Ayuntamiento zu 9U0sten ,^
spitäler und Wohlthiitigkeitsvereine ein großes Slierz 

Der König und seine Schwester, die Prinzessin

rien, wohnten diesem Feste bei, nicht mm er » ;

der Madrider seinen BeseM-st- 214t 6 cri°Sl” " t ' 
sinnen und Marquesas hatten für die acht geh r ^

des Tages kostbare und riesige Schleifen gef - ^

eigentliche Schauspiel verlies glLl-«nd gjn gu
Lastillaner: es floß nemlich B lu t in  Strdm ^  
derillera, M ariano Canet m it Namen, der z ^
in  der « m m  erschien und dem Stier n.ch r t j g J  

der Kunst zu Leibe ging, wurde von dew the



?u Boden jefcMeutirt und to tt getreten. E in Zuseher, der 

in  dem um die Arena laufenden Gange stand, wurde von 
einem Ochsen aufgespießt und starb sofort. E in Picador 
Namens E l Francös kam zwar fürs erste m it zwei gcbro- 

chrnen Beinen und drei zerstoßenen Rippen davon, starb 

aber am nächsten Tage. Der erste Matador, Lagaltijos, 

entging nu r dadurch dem sichern Tode, daß er sich knapp 
to r dem daherstürmenden S tie r in den Sand warf. Zwanzig 

Pferdeleich?n Leckten die Wahlstatt. Die Madrider aber 

nannten es ein königliches Vergnügen!
E i n e  a u s l ä n d i s c h e  Z i g a r r e .  I n  einem 

Eisenbahn-Coupe fuhren jüngst zwei Paffagiere, ein wohl- 

beleibter Commis voyageur und ein hagerer, unbekannter 
-  _  miteinander nach Csaba. S ie  knüpften ein Gespräch 

■m  und der magere offeriert dem dicken eine „vorzügliche 
aMändische Z 'g -rre ". Kau», aber hat dieser einige Züge 

aetban als er in  Betäubung und tiefen Schlaf verfällt. 
L r  Ciqarrenspender verduftet auf einer Zwischenstation 

anb erst in  Csaba bemerkt man das noch immer regungs­
los und betäubt dasitzende Opfer der gefährlichen „Ausländer 

Svecialität " welches, endlich zur Besinnung gebracht, die 
unangenehme Entdeckung macht, daß m it feinem liebens- 

ftürdtgen Reisegefährten auch feine Uhr und Brieftasche ver-

Ichwnaden war.^ r . ft f | e g d t e r a r t e n .  Gm Bürger aus

San F ranc isco /de r mehrere Jahre in  China zugebracht, 

oibt in  dem kalifornischen Jou rna l „Golden Era» folgende

Sritfteüe wird angewendet, wenn es sich darum handelt. 
L d m i erpressen. Das Opfer wird auf ein hölzernes Reck 

« w  -  fl°ch °u f seinen Rücken -  und fein Hals, feine 
£ L le n t e  und Knöchel werden durch Bretter gezogen, 
? n  w L  ^ e c f  genügende Oeffnungen haben, nnd m.t 
,e. fÜt ‘ ’ 1  Ca:m möglichst nach abwärts gedrängt und

d i e s e n  werden sie dam  m ^ n  Balken fo befestigt,

|o festgebunden. 6 ^  Opfers drückt. Wer eine Nacht 

daß er gegen Peinigern kaum mehr etwas ver-
so zugebracht, ka s ^  Folter der heißen

-  Schl°ng-n,°rm  werden

> nrftPrt Leib des Gefangenen gewunden, und dann 
Z  6eiß=3 Waffer durch die Röhren fließen.

Ä Z Ä S Ä *  i? *
Dem Op er wird ein Hemd von netzform.g geflochtenem 

t H * 2  auf den nackten Leib gelegt nnd f° s-st angezo- 
' ” 7 ' “ . .  ° c.,.i,ches in  den Drahtuetzmafchen her-

gen. daß The.le des Messern außen
bortteten. Dann fäljrt«an . ^ ^ ^ e tre te n e n  Fleisch- 

äber das Drahthem , Tortu r der Hakeitpeitsche

*■*»  >a> * t r z H.»«. »>°
peitsche gefch g '  „  .  Don cicfeit fassen viele bei

«ne >'•»« » » » - « -  9" « -

sy ÄU * , ä
», r.* '« it

etwas vertraut zu m a c h e n ^ ^ ^ ^ ^ .

» i t o i -  und P r o v i » z i - l - A » , e I c g e » h e i t e „ .

/ S v e n d e . )  Der Kaiser hat den durch Feuer be­

tre u e n  Anlassen von S  t r  a h ° m e r  eine Unterstützung 

d°n Fünfhundert Gulden ans Privatm itteln gespendet.
- / « e r s e t z u n g . )  Dem k. k. LandeLgenchtsrathe

H e r r n  D r .  L e i t m a i e r  in  Rudolsswerth rourtcgbte an- 

oeiuchte Kersetzung nach Laibach bewilligt.
( D  i  e k t. yz 0  t a 1 1 a t « t q ni 111 e t ) vollzog fol*

»endeWahIen. u . ' j ’ ^  H - r r° „ : D r. Bartolomäu» suppauz 

,um Präses; D r. Riditfch. D r. Th. Rudefch, D r. Ark° und 

D r T rille r »n AuSschüss-»; P « s » n  in RadmannSdors und 
LlkaS'Svetec aus Cittai zu Stellvertretern der Ausschuß:

4 6 a cher B r u n n e n o r d n u n g . )  Die in  

W  laibacher Brunnenordnung vom 20. M a i 1870 vorge- 
IdmtBette Brunnenbeschaucommission ist nun in  Wirksam- 

M t getreten. Aus diesem »n la fft werden die Bestimmungen 
deStz 14 der Brnnenordnung verlautbart. Dieselben lauten: 

Die Anlage neuer Brunnen, so wie die «ornahme 

Wfierer Reparaturen schon bestehender Brunnen, als da 

find - die Unterfahrung derselben, oder die Erneuerung deS 
«»achttnauerwerkes ist nur über erfolgte behördliche Be. 

B illigung gestattet; t>) die Bcnnnenbesitz-r sind verpflichtet,

auf die Reinhaltung Cer Brunnen die größte Sorgfalt zu 

verwenden und selbe unverweilt einer gründlichen Reinigung 
zu unterziehen, wenn sich Anzeichen einer Verunreinigung, 
oder Verunreinigung des Brunnenwaffers ergeben; c) die 
Brunnenbesitzer sind verpflichtet, die Untersuchung der Brunnen 

durch die Brunnenbeschaucommission jederzeit zu gestatten 
und in  geeigneter Weise zu fördern. S ie haben den An­
ordnungen der Behörde inbezug auf die Anlage, Reparatur, 

und Reinhaltung der Brunnen genau Folge zu leisten.
—  ( D a s  B e s t k e g e l s c h e i b e n )  des Krankenunter- 

stützungsvereines im  Garten zum „weißen Rößel" gestaltet 

sich immer mehr zu einer animierten und gesuchten Unter­

haltung. Die Kegelbahn ist den ganzen Tag in  Anspruch 

genommen und schon in  den ersten 4 Tagen näherte sich 
die Ziffer der geschobenen Serien auf nahezu 500. Die 
höchste Kegelzahl beträgt 20 , alle neun wurden 7mal ge­

schoben. W ir wollen diesen Anlaß benützen, um alle Kegel- 

srennde nicht blvs auf dieses Scheiben aufmerksam zu machen, 
sondern namentlich auch auf das vorzügliche B ie r, das ge­

rade gegenwärtig im  Auer'fchen Biergarten gefchänft w ird.

—  ( M i t t e l ,  d e n  n a c h t e i l i g  en F o l g e n  

des  R a u p e n f r a ß e s  v o r z u b e u g e n . )  Nach einer 

M iltheilung der „Monatsschrift für Pomologie" läßt sich, 
wenn Bäume infolge starken Raupenfraßes entlaubt werden 

und zu kränkeln ansangen, Hilfe schaffen, indem man die 
älteren Bäume kräftig zurückschneidet, damit sie einen kräf­
tigen zweiten Trieb bilden, den jüngern aber zur Ader 

läßt, d. h. die Rinde an mehreren Stellen des Stamm- 

umfanges der Länge nach bis auf das junge Holz durch* 

schneidet, um dadurch einer Erstickung im  Safte vorzubeugen.

—  ( F l e i f c h i m S o m m e r f r i s c h z n e r  h a l t e n . )  
Die Japanesen legen das Fleisch in  eine Porzelanterrine 
und gießen fehr heißes Wasser darauf, fo daß es davon 
vollkommen bedeckt ist. Dann schütten sie Del auf das 

Wasser. D ie Lust wird auf diese Weise vollkommen ab ge­
halten und das Fleisch bleibt gut. Das Gerinnen des E i­

weißes durch das heiße Waffer auf der Oberfläche des Fleisches 
scheint dabei ebenfalls mitzuwirken.

Laut einer in  unserem heutigen Blatte erschienenen 
Annonce der Herren Isenthal &  (Comp, in  Hamburg, 
Debiteure der 268. von der Regierung garantierten Ham­
burger Geldlotterie findet die Ziehung der 1. Abtheilnng 
am 16. J u n i statt, dieser Ziehungstermin ist demnach amtlich 
feftgeflellt.

Höchst beachtenswerth
für alle diejenigen, welche geneigt sind, auf eine folide und 
Erfolg versprechende Weise dem Glücke die Hand zu bieten, 
ist die im  heutigen B la tt erschienene Annonce des Hauses 

Bottenwiejer & 60 . in Hamburg.

Interessant
ist die in der heutigen Nummer unserer Zeitung sich befin­
dende Glücks-Anzeige von Samuel Heckscher sen. in Ham­
burg. Dieses Haus hat sich durch seine prompte und ver­
schwiegene Auszahlung der hier und in der Umgegend ge­
wonnenen Beträge einen dermassen guten Ruf erworben, 
dass w ir  jedem auf dessen heutiges Inserat schon an dieser 
Stelle aufmerksam machen.

Wiener Börse vom S. Juni.
Staatsfonds.

Sperc. Rente , öft.PaP . 
bto. bto. öst. in  S i lb .  
kose von  1854 . . . .  
Lose von  1860, ganze 
Lose von 1860, Füllst. 
Prämiensch. v . 1864

Grundent.-Obl.

S iebenbürg .
Ungarn

Actien.
Anglo-Bank . .
C r e d i ta n s ta l t ...............
Depositenbank . . . . 
EScompte-Anstalt 
f r a n c o - B a n k  .  . 
H a n d e l sb a n k . . . 
Nationalbank . . . , 
O eft .  Bankgesells. . .
U n io n - B a n k ...............
B e re in s b a n k ...............
VerkehrSbank...............
A ls ö ld - B a h n ...............
Sa r l-L u dw ig -B ah n  . 
» a i i .  E l isaberb-B ahn 
Kais. F r a n z -  IosefSb.
S t a a t s b a h n ...............
S ü d b a h n ......................

Geld Ware
70 15 70*25
74-45 74* f,5

105*25 105*75
112*25 112*50
11650 1 1 7 -
134.50 134*75

79*25 79*75
82*- 82*75

128.— 128*25
i'32 10 232*25
137 50 138*50
740 - 750-—
42 — 42.25
5y-50 6 0 -

S65 — »67*—
175.— 176* -
106*20 106-40
IS*— 13*25
93*- 93*60

132*60 133 —
2 35— 235*50
183*— 183-25
170 — 170-50
2 8 3 '- 284*—
105-50 1 0 6 -

Pfandbriefe.
Allg. öst. B od.-Credit,  

bto. in  33 3 .  . . .  .
N a tion ,  ö. SB...............
llng. Bod.-Creditanst.

Prioritäte-Obl.
r an z -Jo ses« -B ,h n  . 
)es t .-N orbw estbahn . 

S iebenbürger . . . .
S t a a t s b a h n ...............
S ü d b .-G e s .z u  500 F r .  

bto. B on s

Lose.
Credit -  L o s e ...............
(Rubels« - Lose . . . .

W eche. (33JZon.)

a u g e 6 . io o f M a b b . r o .  
I r a n l f .  IOC M a r k . . 
Hamburg „ „
ondon 10 Psd .  S t e r l .  

P a r i s  100 F ranc»

Münzen.
Kais. M ü n z-D u ea lc »  
Lo-FrancSstück . . . . 
P reu ß .  Kassenscheine. 
S i lb e r  . . . .

(Selb W are  

96.5t)
87-25 
97-80
86-85

97—  
96-25 
74-15 

141 — 
105"— 
220*50

167-— 
IS'50

91-—
87-76
98-—
87—

97*25
96.50
74.35

141-50
105-25
221-bO

167-50 
14 —

92-20 92-40 
54—  54-10 
5 4 — 54-10 

111-55 111-80 
44-16 44-20

•V2C5 
889» 
1-631» 
102-10

5--J7
8*90*
1*63*0
102-8 ,

Telegraphischer Cursbericht
am 10. Jun i.

Papier-Rente 70 25 —  Silber-Rente 74 50 —  1860er 
Ztaats-Änlehen 112-25— Bankaktien 965.— Srebit 231 25 

London 111*65 — S ilber 102*40. —  K. k. M iinz- 
vucalen 5-26'/,. -  20-Francs Stücke 8-89-/». — 100 Reichs- 
mark 54*45

Welt- Ausstellung

1873 Wien.
(167) 7 5 -4 0Frische Füllung

aas der

Ofner Räköczy-Mineral-Bittersalz-Quelle.
Dieses Mineralwasser, welches im Laboratorium der königl. ungar, Universität sowie durch berühmte in -  und ausländische 

Professoren chemisch genau untersucht wurde,

Das natürliche Ofner Räköczy-Mineral-entliält an luinorulischcn Hostandthcilcn

in 1 Pfund L 32 Loth oder 7680 wiener Gran :

Schwefelsäure M a g n e s i a ............................................................159*617
Schwefelsaurere Natron * ...........................................   . 111*071

Schwefeldaureg Kali .................................................................  1*167
Clormktriura .................................................................................... 12*972

Kohlensäuren N a t r o n ...........................................   4*4%
Kohlensaurer Kalk J.  ........................................................  8‘867

Eisenoxyd nnd T h o n e rd e .................................................   . 0 051
K ie s e l s lu r e ...........................    0*998
Freie und halbgobundene K o h le n s ä u re ................................  1*96

300*835

Bitterwasser
wird von Dr. W alla , Primararzt zu St. Koclms, nnd von Dr. 
F re n ro la z ,  ofner Stadt-Oberphysicus, mit ganz besonderm Er­

folg angewendet:
1. bei Unterleibskrankhoiten, nemlich Leber- und Milzanschop­

pungen, Hämorrhoidalleiden, Stuhlverhaltung;
2. bei chronischem Magen- und Darmkaturrh, Gelbsucht;
3. bei Uirculationsstörungen, Athmungsbeschwerden, namentlich 

wonn selbe Congestionen nach verschiedenen Organen be­
wirken ;

4. bei Gicht, um die Aus- und Absonderungs-Thätfgkeit und 
h iem it den Stoffwechsel zu beschleunigen;

5. bei chronischen llautausschl&gen, leichteren Graden vom 
Skrophulose;

6. bei fettiger Entartung des Herzens;
7. gegen Fottansanimlung überhaup t;
8. bei Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane.

J n  Anbetracht, dass dieses ausgezeichnete Mineralwasser wegen seinem unübertrefflichen keichthume an schwefelsaurer
Magno*in (Rittemalz) bis heute alle in- und ausländischen Bitterwässer weit tibertrifft, kann es einem leidenden .und hilfesuchen­
den Publicum bestens und gewissenhaft empfohlen werden.

H a u p t d e p o t  Die Brunnen-Verwaltung
bei den Eigenthümern Gebrüder Loser der Eäköczy-Quelle

ln Budapest und Triest. bei Ofen.
Hanptnledcrlage für das Kronland Krain bei Herrn Peter Lassnik in Laibach.

Sonst zu haben bei den Herren : J a k o b  S c h o b e r , M ic h a e l K ä s tn e r  und P o h l & B n p p an  in L aibach ; F r  D o lle n *  *
Krainburg; F r a n z  P ariser  in lleifniz; J u l.  P la n ta  und B a u m b a o h ’nche Apotheke in Ci Ui; J o h . B ftr th e lm e in 

Eng-, M ayr in Wippach; J . K e n d a  in Kudolfuwerth; A d o l f  J a h n , Apotheker in stein.



H a up t-G e w inn  ev.

375,000 Mark 
Neue Deutsche 

Reichs-Währung.

Die Gewinne 
garantiert 
der Staat.

Einladung zur Hrtlieiligung an die 
€ *  e w i i i n - C v l i a i i e e n

der vom Staate Hamburg garantierten 
großen Geld - Lotterie, ln welclier 

ü b e r

7 Millionen 772 .000  «m.
sicher gewonnen werden müssen.

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemäss nur 82,500 Lose en thä lt, sind 
folgende: nemlich 1 Gewinn event. 3 7 5 ,0 0 0  Reichs- 
Mark, speciell R.-Mark 2 5 0 ,0 0 0 , 125,0(10, 8 0 ,0 0 0 , 
« 0 ,0 0 0 , 5 0 ,0 0 0 , 4 0 ,0 0 0 , 3 6 ,0 0 0 , 4 mal 3 0 ,0 0 0  
und 2 4 ,0 0 0 , 3  mal 2 0 ,0 0 0  und 1 8 0 0 0 , 2 9  mal 
1 5 ,0 0 0 , 1 2 ,0 0 0  und 1 0 ,0 0 0 , 34  mal (»000, 45  
mal 4 8 0 0  und 4 0 0 0 , 20 6  mal 3 6 0 0  und 2 4 0 0 , 418  
mal 1 8 0 0 , 1 5 0 0  und 1 2 0 0 , 1121  mal 6 0 0 , 36 0  und 
3 0 0 , 1 9 3 2 0  mal 2 4 0 , 1 3 1 , 120  und 6 0 , 2 1314  
mal 4 8 , 2 4 , 1 8 , 1 2  und 6 R.-Mark und kommen 
solche in wenigen Monaten in sieben Abtheilungen zur 
Bichern Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung ist amtliell auf den

16. und 17. Juni <1. J.
festgestellt und kostet hierzu

das ganze Original-Los nur 3 fl. — kr. 
das Kalbe dto. nur 1 fl. 50 kr.
das viertel dto. nur — fl. 75 kr.

und werden diese vom Staate garantierten 
Origlnal-IiOee (keine verbotenen Promessen) ge­
gen frankierte Einsendung des Be­
trages oder gegen Postvorselmss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von 
m ir versandt.

Jeder der Betheiligten erhält von m ir neben seinem 
Original-Lose auch den m it dem Staatswappen versehe­
nen Originalplan gratis und nach stattgehabter Zie­
hung sofort die amtlielie Ziehungsliste un­
aufgefordert zugesandt.

Die Auszahlung und Versendung der Gewinn­
gelder erfolgt voll mir direet an die In ter­
essenten prompt und unter strengster 
Verschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach 
M W ?  auf eine Hosteinzahlungsliarte 
oder per recommandierten Brief machen.

]öan wende sich daher mit 
V  den Aufträgen vertrauens­

voll an (360) 6—5

Samuel Hcckschcr scn.,
Bankier und Wechsel-Comptoir ln Hamburg.

Witterung.
L a i b a c h ,  10. Jun i. 

Herrlicher Morgen, starker S W ., Hausenwolken längs 
der Alpen. W ä r m e :  morgens 6 U 6 i+  150° nachmittags 
2 Uhr +  27 2° C. (1874 +  30 6°; 1873 +  18-7° C.) 
B a r o m e t e r  im  Fallen 733-89 M illim eter. Das gestrige 
TageSmittel der Wärme +  2 0 1 °, um 2 0° über dem 
Normale.

Angekommene Fremde.
Am 10. Jun i.

Hotel stobt Wien Zahn; W in te r, B o h n , Helbe und 
Schwarz, Reisende; Lamprecht, Ksm, Wien. — Goldber­
ger, Prio., Görz. — Baron Hauser, Triest. —  Pucmk, 
Krainburg. —  Bikales, Ksm.

Hotel Elefant. Urbanttc, Veldes. —  Schlesinger, Wien. 
M ajer, Fiume.

Hotel Europa. Schckumburg, k. !■ Oberbaurath. Klagensurt.

60 
2  fl.

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 9. Jun i.

Weizen 4 fl. 80 kr. ; Korn 3 fl, 30 k r .; Gerste 2 fl
k r.; Hafer 2 ft. — kr. 

70 k r .; Kukurutz 3 fl.
Buchweizen 2 fl. 70 k r.; Hirse 
— k r .; Erdäpfel 1 fl. 50 k r .; 

Fisolen 5 fl. — kr. per Metzen ; Rindschmalz 55 kr.. Schwein- 
fett 50 kr., Speck, frischer, 40 kr., Speck, geselchter, 44 kr. 
per P fund ; Eier 1 */, kr. per Stück; M ilch 10 kr. per M aß ; 
Rindfleisch 27 kr., Kalbfleisch 24 kr., Schweinfleisch 28 kr. 
per P fund ; Heu 1 fl. 40 (r., Stroh 1 fl. 5 kr. per Zentner; 
hartes Holz 6 fl. 40 kr., weiches Holz 4 fl. 80 kr. per Klafter.

Oeffentlicher Dank.
Das 1661. k. t. Offizierscorps Herzog Sachsen-Meinin- 

qett R r 46 hat dem ersten krainischen M ilitär-Beteranen- 
Berein 15 fl. 60 kr., Herr Bürger 10 f l ,  Herr Lieutenant 
MadjenovH in  S tein 5 fl. in  hochherziger Weise zum G riin- 
dnngssonde gespendet, wofür die Vereinsleitung den »inig- 
fteti Dank ausspricht. (402)

Domschale. 8. J u n i 1875.
Johann Riedl, Borstand.

Allerntuestk große
Kapital ien Verlosung

deren erste Ziehung am 16. und 17 Juni 6 .1. stattfindet.
I n  dieser vom Staate garantierten Verlosung toerbsn 

in wenigen Monaten

7 .7 7 2 ,0 4 0  ü c ic fts m n rfe
gezogen, welche unter die Tkieilnebmer an der VerloMZ 
ausgezakilt werden. Außer 42,500 Geldgewinnen ist tc 
größte Treffer

C»., 3 7 5 ,0 0 0  « . M a c k
Zu dieser besonders soliden Auslosung kann ein jeder 

Lriginalloie (feine Promesser» erhalten und koste! bin;- 
ein „a»zes Los 6 Rmk. oder fl. 3"30 ö. W.
„ halbes „ 3 „ ,, „ t  »
„ viertel „ 1^ ,, „ „ —'»» ,,
Aufträge werden gegen Einsendung des Betrages Dir

gegen Nachnahme, selbst nach den entferntesten (Segentt.i 
prompt und verschwiegen ausgesiihrl, amtliche Eewinnlistm 
und Gewinngelder sofort nach Entscheidung zugesandt uni 
Prospecte gratis vertheilt.

Ein jedes Hamburger Haus ertheill 
Auskunft über unsere Firma.

M an wende sich deshalb vertrauensvoll an die unter1 
zeichnete weltbekannte Firm a, welche m it dem Verlaus biein 
so vortheilhaften Lose betraut ist. _ (348) 10—I"

S t a a t s p a p i e r e n - G e s c h a s t ,

Hamburg.
Verstorbene.

D e n  8. J u n i .  M aria 
Verbik, Jnstitutsarme, 68 I . ,  
S tadt N r. 203, Wassersucht.

D  en 9. J u n i .  Franz 
Cerer, Arbeiter, 42 I . ,  L iv il-  
spital, chronische Lnngentuber- 
culose. — Franz Hradeczky, 
56 I . ,  Kapuzinervorstadt N r. 
13, Schlagfluß. — Johanna 
P feifer, Landesausschußosfi- 
cia ls-K ind, 3 I . ,  Polana- 
vorstadt N r. 98, Rachen­
bräune.

werden oft an  jmelfelbofte Unter, 
ncbmuugen gewagt , während viel- 
i-ch Gelegenheit geboten ist, m it 
geringer  Einlage zu bedeutenden 

C ap i ta l ien .zu  gelangen.
Durch Ihre vortheilhaste Einrichtung ganz besonder« zu einem loltben ®liid8= 

versuch geeignet ist die staatlich genehmigte und  garm it i r te  grobe Keldverloosung. 
—  —  — — —  — —1 eventuell a l t

Hauptgewinn,

Tauscn-c
gen.
ttheithafte  Einrichtung ganz 

versuch geeignet ist die staatlich genehmigte und garm it i r te

375,000 .... 218,750
Reichsmark » Gulden

speciell aber  G ewinne von Reich-Mark

»50,000 3 & 30,000 34 1 6000
185,000 »4,000 5 1 4800

80.000 2 k »0,000 40 1 4000
60.000 18,000 3 t\ 3600
50.000 8 k 15,000 203 k 8400
40.000 9 k 18,000 5 1 1800
36.000 12 k 10,000 412 1 1800

u .  s. w.
bietet obige Berloosung in  ih re r  S e la ,»»»be i t  unb kan» die Betheil igung um Io 
mehr  empiohien w-rden,  al» weit über  die ßii l f te  der  Loose im Lause der  Z ie ­
hungen mit G ew i»»  gezogen werden müssen. Die Z iehungs .T ecm iue  dieser großen 

eldverloosung sind amtlich sestgestelli »»d a u «  dem O rig ina lp lan ,  den uitr Irdei»
Thc ilnehm er g ra t is  übersenden, , u  ersehen. 

Z u  der schon am

1 6 . J u n i  <1. J. Ganze Origiual.Loofe 
halbe » 
viertel

W. fl. kr. 

3 50, 
1. 75, 

—. OO,stattfindenden 1. Z iehung kosten: 
wobei mir  ausdrücklich bemerken, bnfl von im» n u r  dir wirkliche» m i t  drin amt 
licheu W appeo  versehenen Original-Loose versandt werde».

D a»  Unterzeichnete H a»diu»g»hauS, durch dessen V erm ittlung bekanntlich 
schon bedeutende G ew inne i»  Oesterreich an  »bezahlt w urden, w ird  geneigte 
Mufträge gegen Sinsendnng de» B e trag e«  in  Banknoten , oder gegen Postein ,ahluug 
oder Nachnahme de» Betrage»  sofort au8fü&vcn, ebenso a»»liche Ziehungsliste» 
den Lo o s iu habern  prom pt überm itte ln .

W ir  versenden die ^ w in n - s t i  elder 
nach jedem O r t  o*er können solche auf 
Wunsch der Ih e i ln eh m er  durch unsere 
V erbindungen in  allen gröbere» S l i id le»
Oesterreich« au « ,ah le»  lassen; m an ge. 
n ießt somit durch den direet«» Bezug
alle Vorthei le  ..... .................

« o tten w ieser  & €o.... IIA.UIIITIIG,
Bank- und Weeliselgeseliäft.

S a  die Z iehung in  aller 
Kürze beginnt unb  die noch eoriiitlilgeii 
Looie bei den »lallenhast eingehenden 
Muftrüfltii > sch uetOrilfcM fein bilrften, 
(o beliebe um » sich baldigst unb bit tet 
j . t  wei.be» a»

Kundmachung.
Hierdurch zur allgemeinen Kenntnisnahme, daß die zum 268sten male 

neu beginnende von der Regierung g e ne hmi g t e  und g a r an t i r t e  Geld­
lo tterie aus 8 2 ,5 0 0  Original-Loosen (N r. 1—82,500) und 42,500 
Gewinnen besteht. — Sämmtliche Gewinne werden innerhalb einiger 
Monate durch 7 Z i e h u n g e n  e n d g ü l t i g  ausgeloost und betragen zu­
sammen 7 M illio n  772,040 Reichsmark Go l d .  D er Hauptgewinn beträgt «v.:

tn

375 ,000
Deutsche Reichsmark Gold.

Fernere Gewinne von 2 5 0 ,0 0 0 , 125,000, 80 ,000, 60,000, 50,000,
40.000 und viele von 30,000, 20,000, 15,000, 12 ,000, 10,000, 6,000,
4 .000 2 c. ic. Reichsmark Gold. D er kleinste der 42,500 Gewinne 7ter 
Abtheilung beträgt 131 Rm . G o ld . — Gegen E in se n d u n g  bei B v 
träges Ister Abtheilung von ö. W . fl. 3. 3 0  kr. fü r ein ganze» 
O r i g i n a l l o o s , fl. 1. 65  kr. fü r ein halbes und ö. W . fl. — 8 3 kr. 
fü r ein viertel O riginalton- w ird

Jsenthal & Co.
T i ,i  n t  i m  m  s s s s ä ä s S

I -  TH trag tbeiEffectuirung e i n e r  jedenBestellung 
den m it dem Wappen des Staates versehenen os f i c i e l l en  Z i e h u n g * '  
p l a n  a l l e r  7 Z i e h u n g e n  beizulegen. S o fo rt nach j e d e r  Zi^ung 
w ird die amtliche Ziehungsliste j edem Theilnehmer zugesandt; durch 
Verbindungen dieses Hauses auf a l l e n  Plätzen werden die geroonnenen 
Beträge gegen Ausfolgung des Gewinnlooses s o f o r t  auSbezahl t .  
Staatlich garantirt ist die Auszahlung der Gewinne durch die

    FTNANZ-DEPUTATION
der freien Reichsstadt Hamburg.

Bezugnehmend saf Oblgee und in Anbetracht dessen, du»

amtlich festgestellt am 16« JlX flT  J
die Z i o h u n s :  c l o r  1 . A l> t U .  du
p. t. Reflectanten m it den Bestellungen nicht z u  Baum u, 
vorhandene Loosquantum baldigst vergriffen sein dürfte.

JsenthalH a m b u r g  im Mai 1876.


